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Herrlicher Ersetz zu See!
Berlin. 23 September. (Nicht amtlich) Aus London wird am 23. 9. er. amtlich gemeldet: Deutsche

Unterseeboote schossen in der Nordsee die englischen Panzerkreuzer„Aboukir", „Hogue" und„Gradcffy" in den
Grund. Eine beträchtliche Anzahl der Mannschaften wurde durch herbeieilende englische Kriegsschiffe und hollän¬
dische Dampfer gerettet.

Wie dem Wolff'schen Bureau amtlich mitgeteilt wird, kavn die Bestätigung dieser Nachricht noch nicht
folgen, da die Unterseeboote infolge der Entfernung eine Meldung noch nicht erstatten konnten. Aus anderen
Quellen wird bekannt, daß der Zusammenstoß am 22. 9. zwischen6 und8 Uhr früh 20 Seemeilen nördlich von
Hoek van Holland stattfand. Aboukir wurde zuerst vom Torpedo getroffen.

Der holländische Dampfer„Flora" brachte 280 Ueherlebende nach Amuiden. Die versenkten Panzerkreuzer
'ind 1900 gebaut, haben je 12 200 Tonnen Wasserverdrängung, eine Bestückung von zwei 23,4, zwölf 15 und
^ivölf 7,6 cm-Gcschützen, Maschinen von ea. 21 000 Pferdekräften und 750 Mann Besatzung.

Amtliche BMulltmachAugeu.
Bekanntmachung.

zent̂ ^ Zinsscheine Reihe V Nr . 1 bis 8 zu den 4y 2)>ro=
Prioritätsobligationen I . Emission der Braun-

s^ / ' ä' schen Eisenbahngesellschaft über die Zinsen für die
vom 1. Juli d. Js . bis zum 31. März 1918 werden

aus» . vom 8. Iuni  d . Js . ab
duscht und zwar:

me Kontrolle der Staatspapiere in Berlin SW 68,
V ^ Enstraße 92/94,

in mte  Königliche Seehandlung (Preußische Staatsbank)
"??En W . 56, Markgrafenstraße 46 a,

Tin Preußische Zentralgenassenschafts -Kasse in Ber-
durck L ûghause 2,

fofT preußischen Regierungshauptkassen , Kreis-
mlr? ' Dberzollkasien, Zollkassen und hauptamtlich ver-

-Ur^ ^ ten Forstkassen,
und r- Reichsbankhaupt-  und Reichsbankstellen

sämtliche mit Kasseneinrichtung versehenen Reichs-
"Nknebenstellen.

^E>I)ê °rmu âre  ä u ^ en  Verzeichnissen, mit welchen die zur
der neuen Zinsscheinreihe berechtigenden Er-

Unnzn̂ sscheine (Anweisungen , Talons ) den Ausreich-
lich abgx êiuzuliefern sind, werden von diesen unentgelt-

^r Ert ^ ' ureichung der Schuldverschreibungen bedarf es
Talonz "" 9ung der neuen Zinsscheine nur dann , wenn die
Nichti "^ mrden gekommen oder bis zum 8. Juni 1915

Jjiii Abhebung der neuen Zinsscheine benutzt sind,
br I i n , den 9. Mai 1914.

Hauptverwaltung der Staatsschulden.
' — von Bischoffshausen.

An die OrtSpolizeibehSrdendes Kreises.
Ar, die unter Nr . 739 des Regierungsamtsblattes

29. August 1914 abgedruckte viehseuchenpoli-
der ^ Zuordnung vom 27. August 1914 betr . Aufhebung
ßen eir,"^ ? ^ nenmaßnahmen für aus Ost- und Westpreu-

Ast vufmerk̂ ^ Klauenvieh mache ich zur Beachtung hier-
Goarshausen, den 7. September 1914.

Der Königliche Landrat.
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

J &et der bitteren Enttäuschungen unserer Gegner
Ätsche -J ^ ülichkeiten, durch ihren Dreifrontangriff die
Minden v EErsmacht zu überwältigen , gereicht es jenen
. . ch t] daß  es gelingen müßte, Deutschland
^ ?8chaitTî ^ "" 9 seiner finanziellen Hilfsquellen und
(mir Stützpunkte schließlich zu Boden zu werfen,
n !e ^ demgegenüber guten Muts , daß auch

vls tr “ ««ft™ der internationalen Räubergemeinschaft
ü.̂ ^sfäk,;„»̂ Zch erweisen werden . Die finanzielle Wider-

deu sin ' Deutschen Reichs ist, wie alle Vergleiche
«veilen r Notbehelfen der anderen Großmächte
»ps bei 9r„a^n' 9an8 außerordentlich unterschätzt worden.
i!?'Äsaulpis Krieges bewilligten 5 Milliarden
w>? "sprucb '°" en erst jetzt, nach Ablauf von 9 Wochen,

der werden . Keiner zweifelte, daß wir
»n̂ d die dp»?ŝ ^ änzenden Erfolg haben würden . Ebenso
^"9kn des a7?  Volkswirtschaft die erschütternden Rückwir-

^' egszustandes auf das Wirtschaftsleben er¬

toftw rMvlrischist in Kriege.

folgreicher und länger überstehen können als die von allen
Seiten bedrängte Gewerbetätigkeit des Auslandes . Ein
ausgezeichneter Sachkenner unserer wirtschaftlichen Macht¬
mittel : Herr v. Gwinner , Direktor der Deutschen Bank , be¬
stätigt dieses Urteil in einer Darlegung , aus der wir fol¬
gende Sätze hervorheben:

„Die deutsche Volkswirtschaft beruht in erster Linie auf
dem großen inneren Markt . Der deutsche Boden erzeugt
Brot und Fleisch genug zur Erhaltung des Volkes. Wir er¬
zeugen im Lande über neun Zehntel unseres Brotes . Was
fehlt, kann von dem neutralen und befreundeten Auslande
ohne allzu große Schwierigkeit bezogen werden . Wir kön¬
nen uns aber auch ohne jeden Bezug vom Ausland helfen.
Viel Getreide wird in Deutschland verfüttert und kann er¬
spart werden durch reichlichere Verwendung von Zucker¬
rüben , Kartoffeln und anderem Futterersatz ; insbesondere
kann auf diese Weise ersetzt werden die Zufuhr von Futter¬
gerste. . . . Dagegen kann England ohne ausländische Zu¬
fuhren nicht sechs Wochen das Leben fristen. Es leidet un¬
ter Unterbindung des Weltverkehrs soviel schwerer als wir.
Deutschland kann im äußersten Notfall auf seinen gesamten
Welthandel verzichten, England kann es nicht.

Der Verfasser führt weiter aus , daß England unseren
Handel und unsere Produkte recht sehr nötig braucht, und
fährt dann fort : „Rohzucker notiert in Deutschland 9 Jl,
jenseits der Grenze in Holland , wo die Engländer sich zu
versorgen trachten, über 20 Jl  für den Doppelzentner . Wir
werden unsere Rüben u. unseren Rohzucker als Nahrungs¬
mittel für Menschen und Vieh gebrauchen können und da¬
für auf die englischen Jams und Cakes verzichten, deren
Fabrikation durchaus auf der Zufuhr des billigen deutschen
Zuckers beruht . Auch die englische Steinkohle können wir
entbehren : haben wir doch für Generationen und für länger
hinaus als die Engländer in unserem Boden die Vorräte
von Kohle wie von Eisen. Auch die englischen feinen
Garne und das schöne englische Tuch können wir entbehren;
unsere Industrie wird sich aber die Gelegenheit nicht ent¬
gehen lassen, sich für den Verbrauch eines Volkes von 67
Millionen Menschen auch auf den Gebieten einzurichten,
auf denen wir seither der englischen Konkurrenz nicht voll
gewachsen waren . Unsere Werften werden den Wegfall der
englischen Konkurrenz angenehm empfinden. Vieles unter
den englischen Waren , die wir seither bezogen, war gut und
schön: sehr Weniges war unentbehrlich . Vielleicht bringen
wir es sogar in dieser Prüfungszeit zu einer eigenen deut¬
schen Mode ; seither hat London die Herrenkleidung und
Paris die Frauenmoden vorgeschrieben; sollte das nicht
zu ändern sein?"

Zunl .Schluß heißt es : „Fünfzehn Jahre lang ist der
Welt von London und Paris aus vorgelogen und einge¬
trichtert worden , die deutsche Volkswirtschaft stehe am Ban¬
kerott. Uebervölkert sollte unser Böden sein: dabei ist die
Auswanderung verschwunden, und wir beschäftigen aus¬
ländische Arbeiter . Der Ertrag unserer Eisenbahnen,
staatlichen Bergwerke und Forsten übersteigt den Dienst un¬
serer gesamten Staatsschuld , Reich und Einzelstaaten und
sogar die Kriegsanleihe eingerechnet. Deutschland ist der
Welt vorangegangen auf dem Gebiete der sozialen Versiche¬
rung . Wir tragen diese Last stolz, halb so schwer ist sie wie
unsere ganze Rüstung für Heer und Flotte ; dabei sind wir
durch unfern Fleiß wohlhabende Leute geworden. In un¬
seren Sparkaffen liegen 20 Milliarden ; auf den Kopf 298
Jl,  gegen 114 Jl  in Frankreich und 104 Jl  in England.
Und jetzt beweisen die Deutschen auch auf dem wirtschaft¬
lichen Gebiet ihre Tüchtigkeit und Tapferkeit ."

Bo» de« KriegsWitMen.
IrllllLmch:

Bon der Schlacht zwischen Oise und Maas.
Rotterdam,  22 . Sept . Der Berichterstatter der

„Daily News " meldet, daß die heftigsten Kämpfe des Krie¬
ges während der letzten Tage geliefert wurden und Tag
und Nacht unaufhörlich stattfanden . Die deutsche Infan¬
terie wogte fortwährend in der Richtung der französischen
und englischen Stellungen . Den Franzosen und Englän¬
dern war die unmittelbare Fühlungnahme mit dem Feind
willkommen und gleichsam eine Erleichterung nach dem Ar¬
tillerie -Duell , wobei sie von den Deutschen nichts als den
Rauch ihrer Kanonen bemerkten. Die deutsche Artillerie
bestimmte die Schußweite sehr genau . Am Freitag platzte
eine Granate im englischen Hauptquartier , die große Ver¬
wirrung verursachte. Der englische Stab kam jedoch mit
dem Leben davon . Die Deutschen haben ihre schwersten
Geschütze, darunter 4 Kanonen von 30 Zentimeter , auf den
Hügeln an dem rechten Flügel aufgestellt. Die Verbünde¬
ten konnten nur unter dem Preis entsetzlicher Verluste Fort¬
schritte machen. Das Feuer war oft so heftig, daß es un¬
möglich war , Tote und Verwundete fortzuschaffen.

Paris,  22 . Sept . 800 Feuerwehrleute aus Paris
sind beauftragt , das Schlachtfeld zu säubern und Tausende
von Leichen, welche noch immer dort liegen und die Luft zu
verpesten drohen , zu verbrennen oder zu begraben.

Ein amtlicher Protest gegen sranzösische Verleumder.
B e r l i n , 22. Sept . Amtlich wird gemeldet: Die fran¬

zösische Regierung hat sich leider nicht vor einer verleum¬
derischen Entstellung der Tatsachen gescheut, denn sie be¬
hauptet , daß deutsche Truppen ohne militärische Notwen¬
digkeit den Dom von Reims zur Zielscheibe eines systema¬
tischen Bombardements gemacht haben. Reims ist eine
„Festung ", die von den Franzosen noch in den letzten Tagen
mit allen zu ihrer Verfügung stehenden Mitteln ausgebaut
worden ist und zur Verteidigung ihrer jetzigen Stellung be¬
nutzt wird . Bei dem Angriff auf diese Stellung wurde das
Bombardement von Reims leider zu einer Notwendigkeit.
Befehle waren erteilt , die berühmte Kathedrale hierbei zu
schonen. Wenn es trotzdem wahr sein sollte, daß bei dem
durch den Kampf hervorgerufenen Brand von Reims auch
die Kathedrale gelitten hat , was wir zurzeit nicht festzustel¬
len vermögen , so würde das niemand mehr bedauern als
wir . Schuld tragen allein die Franzosen , die Reims zur
Festung und zum Stützpunkt ihrer Verteidigungsstellung
gemacht haben.

Wie müssen energisch Protest gegen die Verleumdung
erheben, daß deutsche Truppen aus Zerstörungswut und
ohne dringende Notwendigkeit Denkmäler der Geschichte
und Architektur zerstören.

Die Gefangennahme des Stnrzfliegrrs Chevilliard.
Durch eine kurze Meldung aus Metz ist bekannt gewor¬

den, daß der inDeutschland bekannte französische Sturz¬
flieger Chevilliard in deutsche Gefangenschaft geraten ist.
Jntereffante Einzelheiten darüber enthält ein Feldpost¬
brief , welcher der „Buerschen Zeitung " zur Verfügung ge¬
stellt worden ist. Es heißt darin:

Ein außerordentlicher Fall drängt mich, Dir in aller
Eile zum zweiten Male zu schreiben. Soeben 5 Uhr nach¬
mittags (am 2. September ) haben wir , auf dem Marsche
nach der Festung . . , begriffen, einen französischen Flug-



apparat heruntergeschossen. Zwei Flieger stiegen ans , ern
französischer Generalstabsoffizier und ein Flugzeugführer,
der mir sofort bekannt vorkam, sie wurden gefangen erklärt.
Nach kurzem Nachdenken erkenne ich den weltberühmten
Sturzflieger Chevilliard , den wir beide ans dem Flugplätze
Rotthausen bewundert haben, wieder . Da sich Chevilliard
anfänglich weigerte, seinen Namen zu nennen , melde ich
dem Brigadegeneral , daß ich Chevilliard kenne, mit ihm
in Rotthausen ein Glas Bier getrunken und daß er auch
leidlich deutsch könne. General v. G . und die anderen ho¬
hen Offiziere freuen sich sehr über den guten Fang , zumal
Chevilliard mehre wichtige Karten und Bomben bei sich
führte . Die Herren sprechen kräftig deutsch mit Chevilliard,
der uns unglaublicherweise aus 100 Meter Höhe noch für
Engländer gehalten , und lasten beide unter scharfer Bewach¬
ung zum Generalkommando bringen.

Das entvölkerte Paris.
Paris,  22 . Sept . Nach dem endgiltigen Ergebnis

der Pariser Volkszählung waren anwesend 1 807 044 Ein¬
wohner , also nur zwei Drittel der Zahl in normalen Zeiten
und zwar fast die doppelte Zahl Frauen wie Männer.

England:
Flucht eines gefangenen englischen Offiziers.

Berlin,  21 . Sept . In der Nacht vom 19. zum 20.
ist Major Charles , Alice Uate vom Uorkshire Light Jnfan-
try -Regiment aus der Kriegsgefangenschaft in Torgau ent¬
wichen. Pate ist der englische Stabsoffizier , von dem
jüngst berichtet wurde , er habe auf Befragen nicht bestritten,
daß den englischen Truppen Dum -Dum -Geschosse ausge¬
händigt worden seien und der im Verlauf jenes Verhörs
erklärte , man müsse doch mit der Munition schießen, die
von der Regierung geliefert werde. Der Entflohene ist et¬
wa 1,75 Meter groß, schlank und blond und spricht fertig
deutsch.

Selbstmord eines englischen Stabsoffiziers.
Nach einer Meldung der „Köln . Ztg ." wurde der aus

Torgau entsprungene englische Major Pate vom Porkshire
Light Infanterie -Regiment , über besten Flucht wir an an¬
derer Stelle berichten, gestern mittag bei der Zuckerfabrik
Brottewitz gestellt; er tötete sich durch einen Kehlschnitt.

Mit Pate schwindet ein Kronzeuge für die Benutzung von
Dum -Dum -Geschossen durch die Engländer aus dem Leben.

Den Krieg auf die kürzeste Formel gebracht
hat die in Char 'leston, Südcarolina , erscheinende „Deut¬
sche Zeitung ". Sie trägt sei dem Beginn des Krieges über
dem Kopf die Worte : „This war was not made in Germa-
ny, but „made in Germany " is the cause of it !" (Dieser
Krieg wurde nicht in Deutschland gemacht, aber „in Deutsch¬
land gemacht" ist die Ursache dieses Krieges .) Bester konnte
die englische Krämerpolitik gar nicht gekennzeichnet werden:
England führt Krieg , weil es die gefährliche deutsche Kon¬
kurrenz auf dem Weltmärkte aus dem Felde schlagen will,
und die Worte der Charlestoner Deutschen Zeitung enthal¬
ten sozusagen das ganze Geheimnis des Krieges , die Wahr¬
heit in der Nußschale . . . .
Die Schuld am Entkommen von „Goeben" und „Breslau ".

L o n d o n , 22 . Sept . Das Pressebureau teilt mit , daß
Vizeadmiral Tronbridge von der Mittelmeerflotte zurück¬
berufen und eine Untersuchung über die Ursache des Ent¬
kommens der deutschen Kreuzer „Goebeu" und „Breslau " .j
aus der Straße von Mestina gegen ihn eingeleitet wurde , i

Der Einfall der Deutschen in Kapland.
Frankfurt  a . M ., 22. Sept . Die „Frkf . Ztg ."

bringt eine Depesche aus London , wonach aus Kapstadt ge¬
meldet werde, daß deutsche Truppen aus Deutsch-Südwest¬
afrika zwischen Nakob und Unpington in Kapland einge¬
drungen sind und sich dort verschanzt hätten . Man hält die
deutschen Truppen für nicht so zahlreich.

Den Heldentod fürs Vaterland.
Im Namen des Offizierkorps des Landwehr -Jnfanterie-

Regiments Nr . 80 veröffentlicht der Regimentsführer,
Oberstleutnant v. Gugel , folgenden Nachruf im „Militär-
Wochenblatt " : „In den Gefechten vom 1. bis 10. Septem¬
ber d. I . starben den Heldentod für Kaiser und Reich:
Hauptmann Remy, Oberleutnant Walther , die Leutnants
Konze, Steiner , Scharff , Wüst, die Offizierstellvertreter
Höpfner , Hahn . Das Offizierkorps betrauert tief den Ver¬
lust dieser treuen Kameraden und wird ihr Andenken stets
in Ehren halten ."

Frankreich und England vor ihrer Anbiederung.
Dis „M . N. N." erinnern daran , daß vor fünfzehn Jah¬

ren , am 23 . November 1899 — also 1(4 Jahr bevor der
große Einkreisungspolitiker Eduard der Siebente den
Thron bestieg — das bekannte satirische Witzblatt von Pa¬
ris L e R i r e , eine England  und den Engländern ge¬
widmete Spezialnummer herausgab . Einige Stichproben
mögen den Inhalt charakterisieren:

Der englische Nimrod benützt Kinder als Lockspeise auf
der Krokodiljagd.

Ertrinkende klammern sich im Sturm an ein sinkendes
Wrack. Ein englischer Luxusdampfer fährt stolz und acht¬
los vorbei . Denn : Time is Money ! (Zeit ist Geld),
besiegt, und das f e i g st e hält mich nun gefangen ! Gott,

Napoleon  auf St . Helena : Ich habe alle Völker
wie grausam bist du !"

Was stinkt da ! fragen die Völker Europas . Es ist der
„englische Nebel", der die Welt verpestet.

Das gekreuzigte Irland klagt: Gott , zu dem ich so oft
umsonst gefleht, solltest du ein Engländer sein?

Raben und Hyänen scharren im Wüstensand ; umsonst:
wo der Engländer vorbeiging , gibt es nichts mehr zu
kratzen!"

Und heute ist die „große Nation " des perfiden Albion
unterwürfigster Vasall und Schildknappe .,

Der Jagdzug des Kreuzers „Emden".
C a l c n t t a , 22 : Sept . Das Wolffsche Büro meldet:

Die -Offiziere und Mannschaften der von dem deutschen
Kreuzer „Emden " in der Bai von Bengalen versenkten bri¬

tischen Schisse sind hier angekommen. Sie äußerten sich an¬
erkennend über die ihnen von den deutschen Offizieren er¬
wiesene Höflichkeit.

Der Streiszug des Kreuzers „Emden " begann am 10.
September . An diesem -rage nahm er den Dampfer

„Indes ", welcher durch Geschützfeuer zum Sinken gebracht
wurde , nachdem seine Besatzung auf die „Emden " überge¬
führt war . Als der Kreuzer auf die Höhe der Bai kam,
fing er alle drahtlosen Nachrichten auf , welche die Abfahr¬
ten aus den Häfen meldeten, und kannte infolgedessen die
Lage sämtlicher Schiffe in der Bai . Am 11. Sept . sichtete
die „Emden " den Dampfer „Loo", übernahm ferne Besat¬
zung und versenkte ihn.

Der Dampfer „Kabingä " wurde iu der Nacht zum 12.
Sept . genommen und zwei Stunden später ebenso der
Dampfer "Killin ". Während derselben Nacht wurden noch
drei Schiffe gesichtet, jedoch nicht verfolgt . Am Mittag des
12. Sept . nähme:: die Deutschen den Dampfer „Diplomat " ,
welcher später versenkt wurde . Danu wurde der italienische
Dampfer „Larmano " angehalten und untersucht und am
selben Tage wieder freigelassen; er löscht noch in Calcutta.
Auf seinem Rückwege warnte der Dampfer mehrere andere
Schiffe, welche zurückfuhren und so der Kaperung entgingen.

Am 14. Sept . nahm die „Emden " den Dampfer „Trat-
bock" und versenkte ihn durch eine Mine . Die Besatzungen
sämtlicher erbeuteter Schiffe wurden dann an Bord eines
Fahrzeuges gebracht, das den Befehl erhielt , nach Calcutta
zu gehen. Zwei deutsche Schiffe begleiteten es bis inner¬
halb 75 Meilen von der Mündung des Hooghly.

unsere Artillerie weder Tote noch Verwundete chatte e,n
Beweis , wie schlecht die feindliche Artillerie schoß, ^ n ei¬
liger Flucht zogen sich die feindlichen Kräfte zuruck uno
nisteten sich in der Gegend von Aerschot ein.

Am Samstag früh erging der Befehl an unsere Trup¬
pen zum entscheidendenVorgehen . Um V26 Uhr früh stan¬
den sämtliche Teile an den vorgeschriebenen Punkten , Mi
kurz nachher wurde unsererseits angegriffen . Unsere A'
tillerie griff mächtig an beiden Flügeln ein, und bte ©w
bebte unter dem unaufhörlichen Kanonendonner . Es w>
wunderbar , mit welcher unvergleichlichen Bravour sich um
sere Truppen schlugen. Der Kampf wurde schrecklich, as-
bekannt wurde , daß in die Erde eingegrabene Franktireur-
unsere Artillerie nahe herankommen ließen und dann o
Bedienungsmannschaften niederzuschießen versuchte.
haben unsere Jungens , namentlich die Seebataillone , o -
sen Schurken das Handwerk gelegt. Gegen Mittag w»
der Feind aus seiner Position geworfen und ging , fortway-
rend hartnäckigen Widerstand leistend, langsam zurück, v
wohl er sich in vierfacher Uebermacht befand. Gegen 5 tiy
abends war er vollständig geschlagen. Der Feind wur
während der Nacht zum Sonntag und den Sonntag vor¬
mittag über unter unserem Artilleriefeuer über Heyst m
den Berg bis in die Nähe von Antwerpen zurückgeschlagen.
Seine Verluste wüsten sehr schwer gewesen sein.

Das Eiserne Kreuz. f
Stöffel,  22 . Sept . Der Kaiser hat dem General-

gouverneur von der Goltz das Eiserne Kreuz 1. Klasse v
liehen.

Rußland: Japan:
Berichterstattung des Reichskanzlers über den Krieg.

Zürich,  22 . Sept . In einem Telegramm des Reichs¬
kanzlers an den deutschen Generalkonsul in Zürich, das die
dortigen Blätter veröffentlichen, heißt es über die Kämpfe
in Ostpreußen : Von der Armee Samsanow sind die gerin¬
gen Teile , die sich aus der schweren Niederlage bei Tannen¬
berg retten konnten, in Auflösung über die Narew geflüch¬
tet . Die Armee Rennenkamp , Njemen-Armee, erlitt ähn¬
liche Niederlagen südlich von Insterburg und konnte das,
was von ihr noch übrig blieb, nur durch schleunige Flucht
über den Njemen hinter die Befestigungen Olita und Kow-
no retten . Nach vorläufigen Schätzungen sind allein bei
Tannenberg und in den masurischen Sümpfen 150 000
Russen umgekommen. Bis heute sind in deutschen Lagern
untergebracht : 200 000 Gefangene , davon 5000 Offiziere.
Die Gesamtzahl aller Gefangenen übersteigt 300 000 , wo¬
von über die Hälfte Rüsten sind, lieber 2000 Geschütze wur¬
den erbeutet . . . . . .

Eine analoge Erklärung findet sich in italienischen
Blättern.

Der boshafte Fahrstuhl.
In Insterburg haben die Deutschen einen Bundesge¬

nossen gehabt, auf den man im Kriege gewöhnlich nicht zu
rechnen pflegt, nämlich den Fahrstuhl eines Hotels . In
diesem Hotel hatten es sich russische Offiziere bequem ge¬
macht. Nach deu Strapazen , die ihnen das Niederbrennen
von Dörfern und das Drangsalieren der Bewohner verur¬
sacht hatte , waren ihnen die Weine aus dem Keller des Ho¬
tels gerade recht gekommen, u. mit schweren Köpfen hielten
sie sich auf den Betten und Sofas umher , als — die Deut¬
schen kamen. Vom Pfeifen der Granaten und dem Knat¬
tern der Maschinengewehre waren die Rüsten wohl nicht
gleich wach geworden^ sodaß sie sich etwas verspäteten . Hals
über Kopf stürzten sie dann in den Fahrstuhl , um möglichst
schnell hinunterzusausen , aber — der Fahrstuhl hatte es
anders beschlossen. Es war ein deutscher, in einer Berliner
Fabrik hergestellt, und somit tat er seine Schuldigkeit . Wenn
er schon nicht den Rüsten an die Gurgel konnte, so half er
sich durch „pastive Resistenz" . Hielt mitten zwischen dem
zweiten und ersten Stock mit einem hörbaren Ruck an und
war weder durch Fluchen noch durch Gewalt von der
Stelle zu bewegen. Als unsere Feldgrauen erschienen, sa¬
hen und hörten sie mit vergnügtem Schmunzeln den Feind
in seinem Käfig toben. Aufmerksam, wie die Deutschen im¬
mer sind, holten sie den Mechaniker des Hotels und befrei¬
ten die Rüsten , um sie gefangen zu nehmen . Nun brüten die
Herren Moskowiter Rache, weil ein deutscher Fahrstuhl sie
au Bosheit übertroffen hat.

Deutsche Flieger gegen die japanische Armee.
S t o ckh o l m , 22. Sept . Nach hier vorliegenden Me

düngen soll ein deutsches Flugzeug auf die japanische W
Hut bei Tsingtau eine Bombe geworfen und 30 Mann g
tötet haben.

Adere Mchte:

Belgien:

Die Buren wollen keine Offensive gegen D.-S .-W.
L o n d o n , 22 . Sept . Wolffs Büro meldet nuhtam

lich: Die „Times " meldet aus Kapstadt : Der Rücktritt o
Generals Beyer , des Oberbefehlshabers der sudasrlkanisa,
Miliz , hat die Regierung in eine schwierige Lage ved
Es besteht eine starke Opposition gegen die OfsensivmatzN°T
men gegen Deutsch-Südwcstafrika , und zwar nicht nu
den Anhängern des Generals Herzog, sondern auch be _
Buren , die sonst die Regierung unterstützen, namentlick
der Oranje -Kolonie , dem Transvaal -Bezirk Lichtend »
und den Grenzgebieten der Kapkolonie. Dw Buren 1
loyale britische Untertanen , halten aber die Offensive ge»
Deutsch-Südwestafrika für unpolitisch unweise u. uberfUw

Bon der deutschen Flotte. irflJ
Berlin,  22 . Sept . Wolffs Büro meldet : Adm,

von Cörper ist in Genehmigung seines Abschiedsg)
zur Disposition gestellt worden . Vizeadmiral Dick. ^
tot des Werstdepartements des Reichsmarmeamtes , m d
Admiral befördert worden.

Der deutsche Munitionsverbrauch **
betrug im Kriege 1870/71 etwa 338 310 Geschosse der ^
artillerie , 520 500 der Belagerungsgeschütze und 20
Honen Gewehrpatronen . An dem Verbrauch des E -
brannten Krieges gemessen, dürsten diese Mengen klen
fc&ctttcn!

Das Eiserne Kreuz für Schütte Lanz III . (bct;
Berlin , 22. Sept . Die „B. Z. an Mittag « %

Die ganze Besatzung des Luftschiffes „Schutte U
wurde durch das Eiserne Kreuz ausgezeichnet. Dre «
leihung des Ehrenzeichens ist nach der „Breslauer Ktt
auf Grund einer glänzenden Erkundungsfahrt des Lus!
fes erfolgt.

Dr . ing. v. Hmdenburg.
D a n z i g , 20. Sept . Aus einstimmigen Antrag I m

licher Abteilungen der technischen Hochschule m ^
wurde Generaloberst von Hindenburg , der Befreier
Preußens , zum Dr . ing . ehrenhalber ernannt.

Reue Niederlagen der Belgier bei Löwen.
Aus Löwen erhält die „Köln . Volksztg." vom 17. Sept.

Mitteilungen über die in und bei Löwen vom Donnerstag
vergangener Woche bis einschließlich Sonntag nachmittag
2 Uhr gelieferten Gefechte und Kämpfe.

Nachdem schon ani Donnerstag verschiedene kleinere
Plänkeleien stattgefunden hatten , wurde die Lage am Frei¬
tag gegen Mittag ernster, Der Feind drang bis etwa zwei
Kilometer zum Bahnhof Löwen vor und überschüttete den
Bahnhof mit Granaten und Schrapnells . Unsere kleine
Beiatzungstruppe , meist alte Landsturmleute , mußte vor der
feindlichen Uebermacht (es sollen drei Divisionen unter
persönlicher Führung des Belgierkönigs gewesen sein) lang¬
sam zurückgehen. Von der Bahnhofsbesatzung fiel em
Mann . Der König der Belgier befehligte, un grauen
Auto 3 Kilometer vor Löwen haltend , das Gefecht selbst.
Kaum aufgefahren , überschütteten indesten unsere Haubitzen
den Feind derartig , datz dieser »rach kurzem Widerstand den
Kampf aufgab und der rechte Flügel ins Wanken geriet,
Inzwischen war auch schon vor dem Bahnhof Infanterie
ausgestiegen, direkt ins Feuer geraten und mit unvergleich¬
licher Bravour vorgegangen . Der Feind erlitt schwere
Verluste . Das Gefechtsfeld, das unsere Artillerie unter
Feuer genommen hatte , war mit Leichen übersät , während

Warmes Unterzeug für unsere Truppen. 0 ,
Unser Kronprinz hat mit der wahrhaft väterliche» >

sorge, die er seinen Soldaten zuwendet, dem stE sij
das deutsche Volk begeisternden Bilde seiner Per ow ' „fc
einen neuen

und findet

I glanzvollen Zug hinzugefügt . Wre schm0
echt menschlich mutete es nicht an , als er für semeger ^ ft

n

e:
l

Der deutsche Ordnungssinn

echt menschlich mutete es nicht an , ms er für ir * .rt
Feldgrauen um Zigarren und Tabak bat , und nun ^
wiederum mit der Bitte um warmes Unterzeug am *

Plane erschienen. Die Anregung des Kroupr ^ en 0 ^dankbarste zu begrüßen
Entgegenkommen.

Der deutsche Ordnungssinn
ist so sprichwörtlich, daß nach der Aussage eines
ners aus der Welt nur zwei Dinge richtig gehe»' uaw
Sterne am Himmel und — die deutsche Mobilwa ^ m.Sterne am Himmel uno — me fleJt r
Unsere Ordnungsliebe geht aber noch weiter , ttnr 0t M#
gar , wie die „Braunschweigerische Landeszeitung n
in alphabetischer Reihenfolge , nämlich Kalisch, Liba , „ ,t,
tick, Lagarde / Luneville , Mülhausen , Maubeuge , ^ fl[jn

■ - ~ ' Nach dem Alphabet ist ENeideuburg , Ottelsburg ! u™ -{n
Paris und Petersburg dran . Das ist durchal ^

Ordnung und auch die Umtaufung von Petersburg
troqrad kann daran nichts ändern . ;

Der geheimnisvolle Apparat. Masts
Mitten in den Buchenhainen bei Eberswalde LJ

liegt, wie die „Frkf . Ztg ." meldet, eine PapierfabrG ^ ist
hausen genannt , die seit 1799 die Preußischen Tresv ^ gg.
liefert . Im Laufe der Jahre hat sie schon silr u s
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Milliarden den; Staate das Papier in Farm von Bank-
^Aen und Reichskassenscheinengeliefert . Auch die neuen
'̂ tttlcliertäfrrftptiirhpirTP fpiprrr hipr ihre Ä

• *-**«-V ÜU , IU/XUU | | til [VT/t-HIWI yvi .iv ]vn , —•v - --
- »Aehenskassenscheine feiern hier ihre Auferstehung . Der
Rohstoff wird aus von Hamburg gelieferten Segeltnch-
Mten bester Qualität gewonnen . Soll aus diesen! Stoff
s'as Papier hergestellt werden , dann siedelt eine Kommis-
Iwn der Reichsbank nach Spechthausen über und bringt ei-

geheimnisvollen Apparat mit , mit dem die künstlichen
Wasserzeichen und das wichtigste angebracht wird , nämlich
"kr verlaufende Streifen von gefärbten Pflanzenfasern , die
aach einem ängstlich gehüteten Verfahren so eingebettet wer-
eit, daß sie mit einem Teile in , mit dem anderen Teile ans

Am Papier liegen. Der dazu nötige Apparat wird den
Papiermaschinen an einer bestimmten Stelle angeschlossen
Astd nach Beendigung der Arbeit wieder abgenommen,
statt̂ Arbeiten finden natürlich hinter verschlossenen Türen

Ein feindlicher Flieger über Düsseldorf.
. .Düsseldorf,  23 . Sept . Ist der Nähe der Lnftschiff-
halle wurden gestern, wie die Düsseldorfer Zeitung meldet,
A >l einem feindlichen Flugzeuge zwei Fliegerbomben abge-
^ °rfen. . Schaden wurde , abgesehen von zersprungenen
»knsterscheiben, nicht angerichtet.
~ Frankfurt  a . M . (Eisenbahnbetriebskompagnien .)
? ^ utag fuhren wieder gegen 200 Eisenbahner vom Haupt¬

ahnhof nach Hanau , uni dort eingekleidet und weiter nach
»rankreich und Belgien befördert zu werden . Hier stoßen
te  äu den bereits in Feindesland befindlichen Eisenbahn-ba,,- und Betriebskompagnien , die den Eisenbahnverkehr

Aufrecht erhalten , nachdem die zerstörten Strecken von ihnen
ledex hergerichtet worden sind. Bis jetzt sind etwa 10 000

tätj C ^lsenbahner in Frankreich , Belgien und Rußland

.* Mainz,  20 . Sept . (Kriegsfreiwillige .) In das Er-
^Bataillon des Infanterie -Regiments Nr . 88 in Mainz

^rden noch Kriegsfreiwillige eingestellt.
Nrrfotgung der Greignissr auf allen Kriegsfchan-

vln>. ^ empfiehlr sich die A>schaffuna der Karte der Kriegsschau
in n Europas im Maßstab 1: 5 000 00", 1 Blatt , 84X93 cm groß

im Verlage der Geographischen Anstalt von Justus
b„. ' ? hes in Goiha  erschienen und von Prof . Paul Langhaus
birin Preis Mk.1.—. Sie reicht von dem nördlichen Skan-

bis zur Insel Kreta , von Lissabon bis Batum . Eine
in, ^ artc zeigt die Umgebung von St Petersburg und Kronstadt
^ s Maßstab von 1 :400,0 -.

herdstMsW.
sei September 11 Uhr abens beginnt der Herbst
han̂ Regierung . Schon seit mehreren Tagen
n>, . er sie angetreten , Sturm und Regen haben in wertenyioiefpn __ rc._ cr 't Snv»u * ten von ganz Europa , zum Teil auch auf den Kriegs-
N ^ °Ken, arg gehaust; harte St

Verhältnissen zu überwinden.
Nî ^ nungen sind um die Zeit der Tag - und Nachtgleiche

harte Stkapazen waren unter
Diese Witterungs

1 l luu um ^
nui>^ ^ brgewöhnliches, es können und werden schon noch
4r. e ^age folgen. Allerdings der Niedergang des Jahres

ent-
0̂ % aufzuhalten, es geht der rauhen Jahreszeit er
d» Die fröhliche Stimmung , die sonst bei dem Einsetzen
ih . herbstlichen gesellschaftlichenUnterhaltungen herrschte,
flnft !lte  ‘5er  freudigen Stolzes gewichen. Manche Ver-
li’trs ■ ™ Friedenszeiten Geld ins Rollen brachte,
jed" l n diesem Jahre ausfallen . Aber es brauchte nicht
recht ârmlose Zerstreuung gestrichen zu werden, in die
8to6 Un‘) würdige Form gebracht, können auch sie stets der
eine ^ "che dienen. Daß die persönliche Repräsentation
80",^ bereit Charakter gewinnt , ist nur beifällig zu be-
viss ^ ie so manche Familie etwas über ihre Verhält-
^er >.-j'^ usgelcbt und in der Erfüllung von sogenannten
o^ ^slichtungen, im äußersten Auftreten zu viel Geld ver-
^d ^ bt hat, so war das bürgerliche gastfreundliche deutsche
Zud orot öfter zu etwas anderem geworden. Rückkehr
schi Ötscher Art war Notwendigkeit, die jetzt der Krieg be-
dez«j**8* hat , der alle moderne Tändelei , die Nachäfferei

Auslandes wie Spinngewebe zum Fenster hinausjagte.
b°n h r ^bbst pocht an die Türen , um zur Beschaffung
für <NCn  vielerlei Dingen aufzufordern , die die Jahreszeit
tê ^ bng und Alt beansprucht. Und darauf soll im Jn-
^>erd geschäftlichen Lebens so viel wie möglich gehört
Msnp? ' Äuch hier hatte der Zug der Zeit manche Dinge
stchexOrrrcht, die kein wahres Bedürfnis , sondern nur künst-
dep, ^ uxus waren , sie können unbedenklich gestrichen wer-
"icht« ^ ^er in den wirklich praktischen Anforderungen sol
zahi? geändert und , was gekauft wird , soll auch bar be
halt ; - ^ en. Das muß ein ehernes Gesetz für jeden Haus

’etn» der mit sicheren Einnahmen rechnen kann. Im
RurF 1 u " ^cht über jeöe herbstliche Beschwerlichren ge-

" werden. Was haben unsere Soldaten zu ertragen!
kßuösO Diesen Zeiten mag nian leicht geneigt sein, auch
zu bp̂ ifche Darbietungen , Theater und Musik, als Luxus
dgH ^ 'chnen. Aber das ist nicht der Fall . Die Kunst ist
hee-pObste Mittel in vaterländischer Begeisterung die
st>asp.p 2u erheben. Und dann : Ihre Jünger sind hente
vu übel dran ! Also wo die Möglichkeit besteht, sich
taj^ .tierischen Darbietungen zu erfreuen , da soll man sie

Ans Stadt««dKreis.
Oberlahnstein , den 23 . September,

stgen ^ Feindesland.  Der Dirigent des hie-
«ls „Frohsinn ", Herr Phil . Steinbrech , z. Z.
«eit uns ^̂ rmmann in Frankreich , hat die Liebenswürdig-
fpätei wlgende Schilderung , allerdings ein wenig ver-

^ernzusenden : ' .,■■ ■■
Dbex) . R September 1914 war ein Ehrentag für das
^8en ?stst̂ iuer Landsturm -Bataillon . Nachmittags 1 Uhr

über die belgisch-französische Grenze gehend,
Rsth e vollständig  zerstörten Dörfer La Chapelle
sb ihrer- Uebcrall zeigten sich die Greuel des Krieges
isi djpg-sF0chtbaren Gestalt . Um 3 Uhr zog das Bataillon
! e kt, pstoisch bedeutungsvolle Stadt Sedan ein, an d e m-

" D a g e ( Qn  dom vor 44 Jahren unsere Väter den

glorreichen Sieg an ihre Fahnen hefteten. Welch ein er¬
hebendes Gefühl für uns Nassauer Landsturm -Männer!
Wenn auch von dem schweren Marsche ermüdet , mit
Schweiß und Staub bedeckt, schlugen unsere Herzen dennoch
hoch vor patriotischer Begeisterung . Sedan selbst ist, abge¬
sehen von einem niedergeschossenenVorort , von den Spu¬
ren des Kampfes unversehrt geblieben. Aus der Zitadelle
angelangt , bezogen wir in den ziemlich neuen Baracken
Quartier , die uns die Franzosen in gutem Zustande hinter¬
lassen hatten . — Am Abend fand auf dem Kaserneuhofe
große Sedanfeier statt . Unter Vorantritt unserer Musiker,
die rasch die zurückgebliebenen französischen Instrumente
erobert hatten , ging es in flottem Rundmarsch um die Ka¬
serne. Ergreifend war der Moment , als die wuchtigen
Lieder : — Bei Sedan wohl auf den Höhen" — und „Die
Wacht am Rhein " — an den Mauern der Zitadelle wider¬
hallten , während der Vollmond vom klaren Abeudhimmel
herab Stadt und Festung beleuchtete. Uns Nassauer Land¬
stürmern aber wird der Sedan tag anno 1914  ewig
unvergeßlich bleiben.

(!) K r i e g s b e t st u n d e. Heute abend 8(4 Uhr fin¬
det in der evangel. Kirche wieder eine Kriegsbetstunde statt.

( !) Z w e t s che n m a r k t. Der heute vormittag statt¬
gehabte Zwetschenmarkt hat deu gewünschten Erfolg nicht
gehabt, denn die Nachfrage war wohl viermal so groß , wie
das Angebot . In unserer Gemarkung sollen aber noch
viele Zwetschenbänme zu pflücken sein. Es zeigte sich also,
daß mancher hiesige Obstbaumbesitzer wie bei den Aepfel-
märkten mit seiner Ware zurückgeblieben ist und andere
Geld verdienen läßt . Am Freitag und Samstag wurden
hier 100 Pfund Zwetschen mit 4 M und heute auf dem
Markt mit 6 M bezahlt , obwohl man hörte , daß bei hie¬
sigen Baumbesitzern im Hause Zwetscheu zu 5 M für den
Zentner zu haben seien.

:-: Fürs Vaterland.  Der Heldentod des hier
gut bekannten LeutnanK der Reserve, des Herrn Oberlehrer
Otto Braum aus Neuwied , wird in allen Kreisen das leb¬
hafteste Mitgefühl erwecken. Auf den Ruhmesblättern un¬
serer Geschichte wird sein Nanie für imnier mitverzeichnet
bleiben!

:- : Vermehrte Fahrgelegenheit.  Seit
gestern verkehren außer deu bisherigen Zügen auf der
Strecke Frankfurt —Niederlahnstein und umgekehrt je 4
Züge niehr . Die Abfahrtzeiten sind rheinabwärts Vorm.
8,33, mittags 2,53 , 6,53 und abends D -Zug 10,02 ; rhein-
aufwärts vorm. 10,41, mittags 2,01 , 5,01 und abends D-
Zug 8,29.

Riederlahnstein , den 23 . September.
) !( Fahrpreisermäßigungen für Laza-

r e t t b e s u che r . Minister von Breitenbach hat angeord¬
net , daß den Angehörigen der Kranken oder verwundeten
deutschen Krieger , die sich innerhalb Deutschlands in ärzt¬
licher Pflege befinden, bei Fahrten zum Besuche ihrer im
Felde verletzten oder erkrankten Anverwandten eine Fahr¬
planermäßigung gewährt wird . Diese soll in der zweiten,
dritten und vierten Wagenklasse die Hälfte der gewöhnlichen
Sätze betragen . Bei Benutzung von Schnellzügen ist au¬
ßerdem der tarifmäßige Zuschlag zu entrichten . Die Ver¬
günstigung tritt in den nächsten Tagen für das gesamte Ge¬
biet der deutschen Staatseisenbahnen , jedoch nur im Verkehr
mit Stationen , die mehr als 50 Kilometer von dem Aus¬
gangspunkt der Reise entfernt sind, in Kraft . Als Angehö¬
rige^ gelten : die Eltern , Kinder , Geschwister, die Ehefrau
und Verlobte des verwundeten oder erkrankten Kriegers.
Wer für den Besuch solcher die Fahrpreisermäßigung in
Anspruch nehmen will , muß sich von der zuständigen Orts¬
polizeibehörde einen Ausweis ausstellen lassen.

Braubach , den 23 . September.
: !: K r a n ke n g e l d f ü r V e r w u n d e t e. Es ist

vielfach noch nicht genügend bekannt, daß verwundete
Kriegsteilnehmer , die ihre Mitgliedschaft bei der Ortskran-
kenkasie freiwillig fortgesetzt haben, Anspruch aus das volle
satzungsmäßige Krankengeld besitzen. Da der Auszahlung
des Krankengeldes direkt an die Ehefrauen der Kriegsteil¬
nehmer von der Krankenkasse keine Schwierigkeiten bereitet
werden , so empfiehlt es sich für Ehefrauen verwundeter
Kriegsteilnehmer , sich baldmöglichst eine amtliche Beschei¬
nigung über die Verwundung (Ausweis des Lazarettdirek¬
tors zu beschaffen und das Krankengelds zu erheben.

(tz) S chö f f e n s i tzu n g vom 23. September . Wegen
Bedrohung erhält die Ehefrau W- von Camp eine Geld¬
strafe von 5 <M.  oder 1 Tag .Gefängnis - Sie zahlt die
Kosten des Verfahrens . — Wegen Holzdiebstahls ist Sch.
von Kreuznach angeklagt und er erhält eine Gefängnis¬
strafe von 5 Tagen . Die erlittene Untersuchnngshast wird

ihm angerechnet. Die entstandenen Kosten fallen dem An¬
geklagten zur Last. — Ein weiterer Fall wurde vertagt,
während ein anderer durch einen Vergleich zum Besten des
Roten Kreuzes endigt . _ _

Vermischtes.
* Rhens,  21 . Sept . Die heute von der Militärver¬

waltung auf dem Marktplatz veranstaltete Versteigerung
von ausrangierten Dienstpferden hatte einen solchen Zu¬
spruch gefunden, wie er wohl noch selten gesehen wurde . Es
mögen über dreitausend Kauflustige zusammen gekommen
sein. — Es kamen 185 Pferde zum Ausgebot , Zug - und
Reitpferde . Die Preise ivaren durchweg sehr hohe und be¬
wegten sich von 350 bis zu 1100 JL  Die Versteigerung
dauerte bis in die Abendstunden hinein.

* Lorch , 21 . Sept . Nach längerem Abstande ist es
gelungen , in dem im Distrikt „Ranselberg " des hiesigen
Gemeindewaldes angelegten Saufang wieder ein ganzes
Rudel Wildschweine, die in die Falle geraten waren , zu
erlegen. Es waren nicht weniger als 12 Frischlinge , denen
der Garaus gemacht würde.

* Bad Ems,  22 . Sept . Morgen fährt General¬
direktor Rücker mit einem Kraftwagen nach Sedan , um den
Emser Kriegern Liebesgaben, besonders auch wärmendes
Unterzeug , zu bringen . Aus der Stadt Nassau ist ebenfalls
ein Kraftwagen nnt Liebesgaben für die Ortsaugehörigen
des Landsturm -Jnfanterie -Bataillous O b e r l a h n st e i n
abgefahren.

Lezte Meidm ze«.
Sie Beligermg non Antwerpen.

Christiania,  23 . Sept . Rach Blättermeldungen
ist in Antwerpen jeder zweite Mann auf der Sttatze in Uni¬
form. Die ganze belgische Armee, 200 000 Mann , lagert
um die Stadt . Um 8 Uhr abends werden die Lichter gelöscht
wegen der Zeppelingefahr . Der Feind ist nur drei Meilen
entfernt . Man hört den Kanonendonner . Viele Bürger
haben in der Stadt Quartiere in den Kellern bezogen.

Die Schlacht Paris-Berdm.
Aus dem Haag,  23 . Sept . Aus London wird ge¬

meldet: Die in der Front kämpfenden Franzosen und Eng¬
länder stehen infolge des anhaltenden Regens in den Lauf-
grüben bis an die Kniee im Wasser.

M ü l h a u s e n , 23. Sept . Die Mülhausener Zeitung
berichtet über einen originellen Gefangenen -Transport:
Gestern nachmittag wurden vier gefangene, leicht verwun¬
dete Franzosen von einer Radfahrer -Patrouille in die Stadt
gebracht. Während je ein Franzose auf dem Rade saß,
standen hinten ein „Feldgrauer ", der nnt festem Griffe den
Franzosen festhielt. Die Gefangenen wurden ins Gar¬
nisonlazarett gebracht.

Me bisherige»Berlifte der englische«Flotte.
Nach Angaben der englischen Presse ist der Verlust

folgender englischer Kriegsschiffe zu verzeichnen:
Baujahr Wasserverdrängung

Warrior " 1905 Panzerkreuzer 13700 Ton.
„Aboukir"
„Hogue"
„Gradessy"
„Arethusa"
„Gloucester"
„Fearleß"
„Pathfinder"
„Ämphion"
„Druid*
„Laertes"
„Phönix"

' „Speedy"

1900 Panzerkreuzer 12 200 Ton.
1900 Panzerkreuzer 12200 Ton.
1900 Panzerkreuzer 12 200 Ton.
1913 Gesch. Kreuzer 3600 Ton.
1909 Gesch. Kreuzer 4900 Ton.
1912 Gesch. Kreuzer 3500 Ton.
1904 Gesch. Kreuzer 3000 Ton.
1911 Gesch. Kreuzer 3 500 Ton'
1912 T .-Zerstörer 700 Ton.
1913 T . Zerstörer 950 Ton.
1912 T .-Zerstörer 770 Ton.
1889 Torpedoboot 800 Ton.

Danach hat die englische Flotte bisher 9 Kreuzer, 3
Torpedozerstörer und 1 Torpedoboot verloren. Das ist das
Ergebnis der Tätigkeit unserer Flotte : die Ver uste der
Engländer find danach größer als die unsrigcn

Öffentlicher Wetterdienst. — Dienststelle Weitburg.
Wetter -Vorhersage für Donnerstag , den 24 . September:

Heiter und trocken, nachts kühl, Tagestemperatur ein
wenig steigend.

Ovogallfln Wasserglas)
hält die Eier auch den Winter über frisch. Zu haben in
der Amtsapotheke in Nastätten und Apotheke Miehlen.
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IMMOMge ».
Sie Smrücrgtlder

für die Zeit bis zum 27. August d. I . werden am
Donnerstag , den 24. dieses Monats

»ormittags non 9 -IS Uhr auf der Stadtkasse gegen Vorzeig¬
ung der Quartierbillets ausbezahlt.

Oberlahnstein,  den 23. Septbr . 1914. Der Magistrat.

Die Polizeiwache
befindet sich von jetzt ab auf dem Rathanse Zimmer Rr . 7.

Oberlahnstein, den 22. September 1914.
Der Bürgermeister.

Die AWbe des Kotes
geschieht vorläufig noch zu dem Preise von 0,80 Mb . für
den Zentner ab Gasanstalt Von Mitte Oktober ab tritt
der erhöhte Winterpreis ein.

Oberlahnstein, den 21. September 1914.
Städtische Gasanstalt.

Hier ist ein
dunkelgrünes Portemonnaie

gefunden worden. Der Inhalt besteht aus Mk. 5.24 usw.
Niederlahnstein,  den 17. September 1814.

Die Polizeiverwaltung : Rody.

ManntMihW.
Mmtag, de« 28. September 1914,

mittags 1 Uhr,
wird auf dem Büreau des Bürgermeisters dahier ein

sntgeniihtter Gemeinde-Eber,
welcher zur Nachzucht noch brauchbar ist, öffentlich versteigert.

Anet, den 21. September 1914.
Der Bürgermeister : Michel.

MmtmalhWg.
Im hiesigen Handelsregister Abteilung 2 ist unter

Nr. 28 heute die Firma Süddeutsches Kohlensäurewerk
Obernau Gesellschaft mit beschränkter Haftung mit dem Sitz
in Oberlahnstein eingetragen worden.

Geschäftsführer ist Cornelis Hedde Hinrichs
Direktor der Gesellschaft zum Betriebe von Rheinischen
Kohlensäurewerken, Aktiengesellschaft zu Oberlahnstein

Niederlahnstein, 21. September 1914.
Königliches Amtsgericht.

w YrAft ^ , . iV'Jh'f

SeMsverlegsuz.
Einem geehrten Publikum von Lahnstein und Um¬

gebung die ergebene Mitteilung, daß ich die

M- lllld MllslhlllkllsGllsserei
von Frühmesserstraße 29 (Haus Karl Pott)  nach meiner
elterlichen Wohnung Ostallee 30 verlegt habe.

Indem ich höflichst bitte, das mir geschenkte Vertrauen
auch weiterhin zukommen zu lassen, zeichne

Hochachtungsvoll

Wilhelm Pink
Bl«- «st M«schi«e«schlsssmi

Autogene Schweiß-Schneiderei mit elektrischem Betrieb.
Ostallee 30.

MWKrWLAKLKrWMKrMMMMMKrKKtrStSr

3 wei neue kriegskorken
kür unsere AbonnentenI

In unserem Verlag sind zu haben:

Kme mm östl. KriegsslhWllltz
Kmte mm mestl.KriegsWuM

Maßstab 1 : 8000000. Format jeder Karte
rt» a 60 : 90 rm.

preis nur je 42  pkenvig.
Beide Karten sind tu « jm » Zwecke der Grientierun«
«ährend des Kriege» hrrgrstestt und keineswegs mit den
vielfach als Kriegskarten in den Handel gebrachten unbrauch¬
baren Abzügen älteren oft Veralteten Kartenmaterials zu ver¬
wechseln. — Sie berücksichtigen die Grenzgebiete der krieg¬
führenden Staaten ganz ausführlich , wie sie auch die deutliche
Kennzeichnung der Festungen und aller für den Krieg in Be¬
tracht kommenden Einzelheiten aufweisen. In mehrfachem
Farbendruck hergestellt geben sie bei klarer, gut lesbarer Be¬
schriftung ein schönes übersichtliches Kartenbild . — Die Ränder
der Karten enthalten etwa 200 Kriegsfähnchen der verschiedenen
Armeen zum Ausschneiden und Aufstecken auf Nadeln Diese

neuen Kriegskarten werden zweifellos den

öeikall unserer Abonnenten
finden. - Nach auswärts beide Karten 90 Pfg.

Verlag
des Labvsteiner Tageblatt Oberlakvstein.

Wohnung
WH2 oder auch 3 Zimmer undräch«zu vermieten bei

Gtzr. Gottwald.

Eserg VeanssichtiMg
d, Schnlarb . und Nachh. b. erf

achmann. Off.
bertahnstetn.

u. N. K. postl

Statt jeder besonderen Anzeige.
Den Heldentod fürs Vaterland starb am 10. September mein

so innig geliebter Mann, unser guter Sohn, Bruder , Schwiegersohn
und Schwager

Oberlehrer Dr . Otto Braun
Leutnant der Reserve.

gmgVom irdischen Kampfplatz
lischen Frieden.

In tiefster Trauer:

er hinüber zum himm-

Resel Braun geb. Froembgen.
Frankfurta. M., Oberlabnstein, den 23. September 1914.

Die Exequien  finden statt am Donnerstag 63/4 Uhr.

Beileidsbesuche dankend verbeten.

Nüsse
werden auf den Bäumen ange
kauft v on „„
3oh.Bollinger.Hochstr. 6^

Nüsse
kauft zum höchsten Preis

Jos . Zirre . HintermauergE

Am Freitag treffe auf
Markte mit einem Wage« scy°'

Zmetslhe»
ein. Frtstng, Biebricherv^

«Me

Zwtebelo
offeriert billigst

^oh Räder,
Koppard. Fernsprechers

Golt«er Kneifer
in Nähe der kath. Kirche verlor^

Abzugeben in der Expedw
oder auf dem Fundbüro.

Klavier- «J
Ml.-U»ttrr. W.T
EMdeMdlhe»

Zu erf. i . d. Expedits

Da ich infolge des Krieges meine Reisetätig¬
keit nicht ausüben kann, habe ich mir wieder

SWmmll
zugelegt. Durch vorteilhafte Einkäufe und Er¬
sparung der Ladenmiete ist es mir möglich, zu
billigsten Preisen zu verkaufen.

Das mir bewiesene Wohlwollen bitte mir auch
fernerhin bewahren zu wollen.

Hochachtend
Sigmund Kllllfmüm

AdoWaSe 721.

-gesucht.

Fahrräder
Nähmaschinen

nur erstklassige Fabrikate , Mäntel , Schläuche , sämtl . Rrparat «'
material , Fahrradöl u . bergt . , erhalten Sie stets billigst c

Adolf Greberl, Ahmdhdlz., Htasml?hofeO;
Reparaturen werden bei billigster Berechnung schnellstens ausgest-y^

KGGSGGGGGISGGGGGGGDD!

I A  i
s T Herde °

in großer Auswahl, von den
einfachsten bis zu den feinsten'

für jeden Brennstoff, sowie
transportable Ueffelöffen,

rkohlenkast.in usw.
empfiehlt billigst.

Sämtliche Ersatzteile
für Oefen und Herde stets am

Lager.

Fr .Ernst Theis
_ Oberlahnstein, 15 Frühmesserstrahe 15 A
sA Fernsprecher 126.
WGGGGGSSDG8GDGGGGDGGW

Eine KnegssAnylaOarte
-x zu 10

bieten wir heute an.
Diese Dreifronlenkarie ist 58X54 cm groß und

3 Farben hergestellt.
Eine Kitte für Jedem«»»!

AGrulLerei Ranz SWel.
We WohlllMg2.Stock Wohnung
mit Garten zu vermieten

Ma rtin Fambrich . Martinstr.
Empfehle mein Lager:
örotckenbeulel

liolonialwarenbeukel
wehgerpopiere

Livwickelpapiere
öinükaüen
papptoller

Lnrkvonziger,
Koblenz,

Paptergroßhandlung,
AMöhrtor 15.

Fernsprecher 1434.

zu vermieten . _ «Lanawieserstr.̂
ÄS ”

.5 jg.

verdanket
»re glänzende Stellung

diegenes Wissen und Können dem Stadium der weltbek

Selbst-Unterrichts-Werke. nbodi
Lustiii

verhundeh , mit eingehendem hrletllcheh Ftraudinrldll,
Hor . aoKegeben vom RusHnechon l .rhrln . jdlu «.

Itdl ( l,rl von Professor C. Ilzls
B Direkteren , 22  Professoren als IHlfnfrbrlter.

Das Gymnasium
Das Realgymnasiui
Me Oberrealschule
D.Abtturl.ntsn-Exam.
Der EtaJ.-Freiwillige
Die Handeitsebule
Das Lyzeum
Jedes Werk tat kftuTlI

(Eiaceln . Liefe:
Ansichtssendungen ohn

Dia Werks sind ( t | . s moobtl
.— 11 ■ »
DiewUaenieh . ftUohenUiiterridhta-
werke , Methode Ra . tin , ydet . enkeine Vorkeontnime voraus uad
haben den Zweck, den Staffierenden
l den Betuch wiiteosehaftHcher

Lsbr. iut . llen voli . Unidig r.u er
Miien , den Schülern

2. eine umfft. s . nd. tatfdJ. gea. Bllduoa,
beaoudert die jfuroh den Sohul-
imterriahtunerwerbeod . Kenat-
ni . ie et verschaffen , und

>. tßvortretf }(ch«rWeUein (E«. nMs
vorui heri

Die Studienanstalt
Das LehrerlBuea-

Üemlnar
Prüparaad

Deb̂Mittelecku!
DaslionservatMfnm
Der geh. Keitmann

Lieferungen * 9 « PI.
b Mark 1.3».)

DX Bankbeamte
er urlsi. geb. Kaan
le Landwlrtaohafte«
sebule

Die Ackerbavsohaie
Die tendwlrtschiKI.

Fachschule

aufzwang bereitwilligst,
leszabln &c von Nnrh 8.—

besieh
Die Zvaok wird dadurch er*

4 . dawSUr Ueterrlebt wiMon . ch. ft-
If eher \ ehran *taUen a. ebgeabat
wird , \

B. du . 4er \ lnterrioht in ao
fkeber . nd\ rUotfifoiu « dH er¬
teilt wird . aas . jed . r den Lehr
atoff T. r»Veb«\ muss , undC. dam bei dem brieflichen Fem-
vnt . rrleM uf S * hnUvIdsUto «er
anlafung jede . Schwer . Metmeht
ganunraan wird.

AnsKMirllche Brosehttrs sowie Danksebi
Ober bestandene Examina gratis!

»Hebe Vorbildung zur Abltguov von Aufnahme, und Ab.rkdilM
wo. — VoUatdndlgcr greaU Mir den StheHurterHdS.\

Bonnan 4k Hachfsld , Vsriag , Potsdam 8 . 0
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